
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 20

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 28.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 162 -
3n ben ©eceffionêfrieg fütjren:

©cfjetbert'ê ftorbameriïanifdjer 33ûrgerïrteg unb
IJceertjeimb'ë gelbjug ©Ijerman'ê.

SDie gelbjüge oon 1859 unb 1866 fjat ber preu»
fjifdje ©eneralftab meiftertjaft bearbeitet.

gür baê ©tubittm beê Äriegee 1870/71 roirb
folgenber SBeg eiugefdjlagen:

©tubiren beê ©etteralftabëroerfeê biê inït. ber

©djladjten um ^LTcet^, bann Sejen oon §eUmutt)'ô
©eban.

SDurdjarbeitett oon 33lumer'ê Operationen ber

beutfdjen Slrmeen biê jum ©ctjlufj beê Äriegee;
SBartenêleben'ê Operationen ber ©übarmee, unb

©olfee'ë Operationen ber IL Slrmee att ber Soire.
SBagner'ê ïlaffifa) gefdjriebene Sielagerung oon

©trafjburg bilbet belt ©djlufj.
SBer aber bie grûdjte beë gelbjugeê ertennen

rotü, ber ftubire mit Slufmerîfamîeit 33erbrj'ê ïriegë»
gefdjidjtlictje ©tttbien, nebft Äüljne'e, SBedjmar'ê
unb 33oguêlaroëïtj'ë taftifdjen SBerïen.

SDer ÄaoaÜerift Iefe bie feurig unb geiftooü ge»

fdjtiebenen SBerïe oon 33racf, Äötjler, oon 33orïe,
unb Z. o. ©djmibt'ê 3nïtmïtionen, 53üdjer, roeldje

eigentlidj in bie 33ibliotljeï jebeê Weitere getjören.
SDer Slrtiüerift roeifj, bafj bie Hoffbauer'fdjen

SBerïe, bie oon §ot)entocje, SBitte, oon ©djeü unb
SBiüe itjm bie neueften gortfdjritte in bie $anb
geben.

SDem 3ng«nteurroefen Ijat ber Ärieg oiele grüdjte
eingetragen, bod) ftnb biefelben nodj nidjt gereift

genug, um literarifa) oerroerttjet ju roerben.

SDafj man bann tjie unb ba ein tjalbeâ ©tünbdjen
auf bie laufenbe Stageêliteratur, SSrofdjüren, gtit--
fdjriftett ic. oecroenbet, ift felbftoerftänblia).

(gottfetjung folgt.)

«»glaub.
Defterreidj. (© a « 33. 3nfontette«SRegiment

•Stuffeoid) ». © j a m o b o t) tn SBeft feteite ben 23. SKätj
ben 3t. 3abre«tag bet ©djladjt bei SRooata, in roeldjer bo«fetbe

unter bem Äommanbo feine« Dbetften — jeljt %ßTt. Subwfg

». SBenebet — bet au« biefem Snlaffe mft bem SRltteifteuje be«

SIRatta>SbetefiasSlRII(t<ii=Dtben« btfotftt routb't unb fid) butd)
fettene Sapferfeft unb ®e(fte«gegenroatt auêgejefdjnet hotte. 81H«

jährlich, feiert biefe« SRegiment ben 3obte«tag bei ©djlocht »on

SRo»ata unb mft efnem fmmet glefdjen ©demonici fm ©fnne
einet Stiftung feine« einfügen Snfjabet« g3SK. ©»ulai. Sflm

22. b. war ba« genannte SRegiment um 9 Uhr Sßoxmittag« im

Jpofe 2 bet Äatt«tafetne, in SWaffe formirt, mit ber gront gegen

©üben in Sßarabe aufgehellt. Stnroefenb waren bie (generale

Äee«, SRbeinlanber unb ©ammet. SRadjbem bie SJRufit bte SBolf«-

hnrnnt Intontii hotte, rourbt in ter an ber fübtlchen §ofmauet
«lichteten Seltfapetle ein .S>d)amt abgehalten. ©le Aapette toat

mit Stopbäen (einige »on SRooata hettühtenb), mit gähnen unb

mft ben „SRegfment«tafcln* gefdjmüdt. ©ie SReg(ment«tafeln ent«

halten bie SRomen ber bei SRooata gebliebenen Dfftjiere unb

SDcannfdjaft be« SRegiment«. SRad) bem 4>chamte hielt bet [Re»

giment«=Äommanbont Dbetft Staxl SBtedjt »on ber SffiaHroadjt efne

eibebenbe Slnfpradje an ba« SRegiment, roetdjfm et bie SDiilftör«

Sugenben fetnet SBotgänget bet SRooata at« tbeifplel »otfühtte.

©amtt toat bie gelei ju (Snbe. Sit SDcannfdjaft erbtctt au«

bct ®»ulat<@tfftung ttnt 3Renage*?lufbeffetung unb Sfflein. SRadj*

mittag« root auf betn in ben gatben bei SJttmee betorlrten geft»

plafce Sanj. Stud) bie SRegfment«bftbet, SBilbniffe »on Dffi}teien
unb SKonnfdjoft be« SRegtmenWftatu« au« SRooata »aten auf bem

geftplafce au«gefteat. 8tn 9tbcnb fanb im'üRllität»Äafino ein

»om Dffijferêtotp« be« SRegiment« »etanflaltetc« SBantett ftatt.
Defterreta). (8efeftfgung«arbclten in SBoto.)

©em „©rttablatt" toi« au« Sßoto gefdjrleben : „©iefet Sage fft
bei gleldjjeitige SBau »on jwet SBuloerbepot«, batuntei ein giofje«

Ärieg«»itl»tt» unb SDfun(tlon««SDcagajfn In Stngriff genommen
roorben. 9tudj roerben jum ©djufse be« 3lrfenal« unb be« £afcn«
gegen blc SHMrfung eine« Söombarbemenl« »on ber ©ee< wie »on
bet Sanbfelte her bie permanenten SSefeftigungen in auägieblget, ben

mooetnen ©runbfafctn bet gortlfifatfon cnlfpredjenber SBeife »en
»oDftänbigt, auêgebeffett unb mit neuen ©efdjüfcen fdjroeten Sta'
liber« atmirt."

Sßufjtaitb. (© chicken ju SB fei b.) ©em „SDiilltäi»
SBJedjenblatt" roirb berichtet: „Sa« feit einiger Seit offtjIeU ob»

gefdjaffte ©djiepen »om SBferbe gerofnnt ouf ®iunb ber ©tfab»

tungen be« letzten Jttfege« roieber mehr S2lnt)äticjer, uub »erben
In ber Sbat fetjr gewichtige ©tünbe bafür gettenb gemadjt. ©Ine

faft aDfeitige SBcrurttjeflung etföhtt bagegen bie Sanje, bfe ben

.Kofafen »orau«ffd)tlldj abgenommen unb audj bei bem bomit be»

»öffneten etftcn ©Hebe bei Ulanen unb #ufaten burd) ben SBet»

banlatabinet erfefct »etben witb. ©« geht mit einem ÜBoit bie

[Richtung bei bei luffifcben SJttmee batauf hin, bie Jîa»atlerie

gteldjmàfjtgci unb mebt nad) Slrt bet ©togoner ju organifiren."

»erft^iebetteg.
— (SB anoma tn ©übomerifa »trb burdj 1500

gttbufifei« untet ihiem 9lnfûï)rer SWotgan
eingenommen.) SRodjbem SDJotgan mit feinet glotte fn
bfe SIRünbung be« Stjagteftuffe« eingelaufen wat, getanbet unb

»on bem gott ®t. Saurent SBefij) genommen hotte, ba« bie

SJRünbung be« ©tjagreffuffe« bedt, entfthlof; et ftd) ben 18. 3a>

nuat 1670, tiefet In'« Sanb ju getjen, um fidj SBonama ju he«

meiftetn, wohin bie Äoftbarfeiten »on Spetu ju Sanb gefüfjrt

wotben, um fie »on blet ou« ju Sfikffet weitet ju ttan«pottlren.

3n bem gott lieg et, fefnen SRüdjug ju beden, 100 SWann jui
SSefafcung ; 150 SIRann jut SBebedung feinet jutüdgelaffenen

gohtjeuge, unb 1300 auäettefene Seute wählte et jut »eiteien

Slu«fübrung feine« Sfilane«, bit tt auf jwei leichtbewaffnete gabt»

jeuge unb ouf eine SÄnjabl »Boote einfdjlffte. SWunb»to»ifion

nahm et feht wenig mit fid), ba et glaubte, foldje im Uebcrftufj
fm Sanbe ;u finben; audj »ot et genöttjfgt, ben SBottatb, ben

et befofj, onjuwenben, um fefne jutüdgelaffenen ©etafdjemente

fm gort unb auf bei glotte babutdj ju »etfehen, wobutd) et

aUefn »eimetben tonnte, bag biefe fieute nidjt (m Sanbe umher»

fdjwciften unb auf Ihren ongewfcfenen Sßoften blieben.

©iefe« fleine itorp« tief ben ©bagreftufj tjintiuf, »o an bem

erften Sage efn Shell bei [Rio be Io« SBraco« lanbete, um SKunb»

»oriauj aufjufudjen ; allein fie fanben nfdjt«. ©er Dtt wot »on

ben ©Inwohnern »etlaffen unb alle 8eben«bebütfnfffe entwebei

fortgeführt obet »etbtannt, wobutd) bie ©pantet ^offtew, ba«

weitere SBoibtingen biefet entfdjtoffenen SDienfdjen ju »ethlnbetn.
©Ie glibuftlei« tröfletett fid) butd) ben motgenben Sog; adeln

auf Ihrem jweiten SWarfd), wo fie in bie ©egenb »on lo ©nube

3itan ®aO(ego fomen, fanben fie wleber nidjt« at« Serftörung.

©a fn btefet ©egenb bet glufj feht feidjte »at, fo mufjten bfe

betben bewaffneten ©djfffe jutüdbtefben, wobei bem SBefeblêbabet

betfelben befohlen wutbe, btei Soge Hegen ju bleiben, um im

gad eine« Ungtüd« einen fidjetn SRüdjug ju haben, obet im %aXX

eine« fiatfen SBibetflonbe« fid) bet ©djlff«mannfdjaft unb be«

©efdjut^e« ju beblenen. Jf)ietbet gab SKorgon biefet SWannfchaft

ben fitengften SBcfehl, baß SRiemanb fid) »en feinem ©djfff ent»

feinen, bamit nidjt einet in fpan'.fdje §änbe fade, wotutdj ft>r

SWarfdj »ertatben werben tonnte.

3hre SIBegweffei, weldje gefangene ©»anlet unb Snbfanet rea»

ten, »etfidjeiten SJRotgan, baf man »on biefem Dit bejfet ju Sanb

al« ju üBaffer fottfommen fönne, wotauf befdjloffen wutbe, ben

SBeg ju Sanbe ju net/men; Jebod) fodten bfe »Boote, mit einet

änjabt Seute befer^t, ju SIBaffet folgen, Im galt man itjrer, um
über einen glufj ju feçen, bebütfe.

SIRon hotte am btttten Sage faum tlntn StRarfdj »on cttidjcn
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In den Secessionskrieg führen:

Scheibert's Nordamerikanischer Bürgerkrieg und
Meerheimb's Feldzng Sherman's.

Die Feldzüge von 18»i) und 1866 hat der
preußische Generalstab meisterhaft bearbeitet.

Für das Studium des Krieges 1870/71 wird
folgender Weg eingeschlagen:

Studiren des Generalstabsmerkes bis inkl. der

Schlachten um Metz, dann Lesen von Hellmuth's
Sedan.

Durcharbeiten von Blumer's Operationen der

deutschen Armeen bis zum Schluß des Krieges;
Wartensleben's Operationen der Südarmee, und

Goltze's Operationen der II. Armee an der Loire.
Wagner's klassisch geschriebene Belagerung von

Straßburg bildet den Schluß.
Wer aber die Früchte des Feldzuges erkennen

will, der studire mit Aufmerksamkeit Verdy's
kriegsgeschichtliche Studien, nebst Kühne's, Wechmar's
und Boguslawsky's taktischen Werken.

Der Kavallerist lese die feurig und geistvoll
geschriebenen Werke von Brack, Köhler, von Borke,
und C. v. Schmidt's Instruktionen, Bücher, welche

eigentlich in die Bibliothek jedes Reiters gehören.
Der Artillerist weiß, daß die Hoffbauer'schen

Werke, die von Hohenlohe, Witte, von Schell und
Wille ihm die neuesten Fortschritte in die Hand
geben.

Dem Jngenieurwesen hat der Krieg viele Früchte
eingetragen, doch sind dieselben noch nicht gereift
genug, um literarisch verwerthet zu werden.

Daß man dann hie und da ein halbes Stündchen
auf die laufende Tagesliteratur, Broschüren,
Zeitschriften lc. verwendet, ist selbstverständlich.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Das 33. Infanterie-Regiment

Kussevich ». Szamobor) tn Pest feierte den 23. März
de» 3l. Jahrestag der Schlacht bei Novara, in welcher dasselbe

unter dcm Kommando seines Obersten — jetzt FZM. Ludwig

». Benedek — der aus diesem Anlasse mit dem Ritterkreuze de«

Maria-Theresia-Militär-Ordens dckortrt wurde und sich durch

seltene Tapferkeit und Geistesgegenwart ausgezeichnet hatte.

Alljährlich feiert dieses Regiment den Jahrestag der Schlacht »on

Novara und mit einem immer gleichen Ceremonie! Im Sinne
einer Stiftung seines einstigen Inhabers FZM. Gyulai. Am

22. d. war da« genannte Regiment um 9 Uhr Vormittag« tm

Hofe 2 der Karlskaserne, in Masse formtrt, mit der Front gegen

Süden in Parade aufgestellt. Anwesend waren die Generale

KeeS, Rheinländer und Gammel. Nachdem die Musik die Volks-

Hymne intonirt hatte, wurde in der an der südlichen Hofmauer

errichteten Zeltkapelle ein Hochamt abgehalten. Die Kapelle war

mit Trophäen (einige »on Novara herrührend), mit Fahnen und

mit den „Regimentstafcln" geschmückt. Die RegimenIStofeln

enthalten die Namen der bet Novara gebliebenen Offiziere und

Mannschaft des Regiment«. Nach dem Hochamte hielt der

Regiments-Kommandant Oberst Karl Brecht von der Wallmacht eine

erhebende Ansprache an das Regiment, welchem er die Militär-
Tugenden seiner Vorgänger bet Novara als Beispiel vorführte.

Damit war die Feier zu Ende. Die Mannschaft erhielt aus

der Gyulai-Sttftung eine Menage-Aufbesserung und Wein.

Nachmittags war auf dem tn den Farben der Armee dekorirten

Festplatze Tanz. Auch die Regimentsbilder, Bildnisse »on Offizieren

und Mannschaft des RegtmentSstatu« aus Novara waren auf dem

Festplatze ausgestellt. Am Abend fand Im'Militär-Kasino ein

vom Offizierskorps de« Regiment« »eranstaltetes Bankett statt.

Oesterreich. (Befestigungsarbeiten in Pvla.)
Dem .Ertrablatt' wird aus Pole, geschrieben: »Dieser Tage tst

der gleichzeitige Bau »on zwei Pulverdepots, darunter ein großes

KriegSpulver- und MunitionS-Magazin in Angriff genommen
worden. Auch werden zum Schutze des Arsenals und des Hafen«

gegen die Wirkung eines Bombardements von dcr See- wie von
der Landsette her die permanenten Befestigungen in ausgiebiger, den

modernen Grundsätzen der Fvrttsikatton entsprechender Weise
vervollständigt, ausgebessert und mit neuen Geschützen schweren

Kaliber« armirt.«

Rußland. (Schießen zu Pferd.) Dem „Militär-
Wochenblatt« wird berichtet: „Das seit einiger Zeit offiziell
abgeschaffte Schießen »om Pferde gewinnt auf Grund der

Erfahrungen des letzten Kriege« wieder mehr Anhänger, und werden

in der That sehr gewichtige Gründe dafür geltend gemacht. Eine
fast allseitige Verurtheilung erfährt dagegen die Lanze, die den

Kosaken voraussichtlich abgenommen und auch bei dem damit
bewaffneten ersten Gliede der Ulanen und Husaren durch den Ber-
dcinkarabiner ersetzt werden wird. Es geht mit einem Wort die

Richtung bet der russischen Armee darauf hin, die Kavallerie

gleichmäßiger und mehr nach Art der Dragoner zu organtsiren.«

Verschiedenes.
— (Panama in Südamerika wird durch 1 öö O

Flibustier« unter ihrem Anführer Morgan
eingenommen.) Nachdem Morgan mit setner Flotte in
die Mündung des Chagrefiusses eingelausen war, gelandet und

von dem Fort St. Laurent Besitz genommen hatte, da« die

Mündung de« Chagrefiusses deckt, entschloß er sich den 18.
Januar 1670, tiefer in's Land zu gehen, um sich Panama zu be»

meistern, wohin die Kostbarkeiten von Peru zu Land geführt

worden, um sie von hier aus zu Wasser weiter zu transportiren.

In dem Fort ließ er, seinen Rückzug zu decken, IVO Mann zur
Besatzung; Ibö Mann zur Bedeckung seiner zurückgelassenen

Fahrzeuge, und 1300 auserlesene Leute wählte er zur wetteren

Aussührung seine« Planes, die er auf zwei leichtbewaffnete Fahrzeuge

und auf eine Anzahl Boote einschiffte. Mundprovtsion

nahm er sehr wenig mit sich, da er glaubte, solche im Uebersluß

im Lande zu finden; auch war er genöthigt, den Verrath, den

er besaß, anzuwenden, um seine zurückgelassenen Detaschemente

im Fort und auf der Flotte dadurch zu »eisehen, wodurch er

allein vermeiden konnte, daß diese Leute nicht im Lande

umherschweiften und auf ihren angewiesenen Posten blieben.

Dieses kleine KorpS lief den Cbagrefiuß hinauf, wo an dem

ersten Tage etn Theil bei Rio de los BracvS landete, um
Mundvorrath aufzusuchen; allein sie fanden nichts. Der Ort war »on

den Einwohnern verlassen und alle Lebensbedürfnisse entweder

fortgeführt oder »erbrannt, wodurch die Spanter hofften, das

weitere Vordringen dieser entschlossenen Menschen zu verhindern.
Die Flibustier« trösteten sich durch den morgenden Tag; allein

auf ihrem zweiten Marsch, wo sie in die Gegend »on la Crur
de Juan Galliego kamen, fanden sie wieder nicht« al« Zerstörung.

Da in dieser Gegend der Fluß sehr seichte war, so mußten die

beiden bewaffneten Schiffe zurückbleiben, wobei dem Befehlshaber

derselben befohlen wurde, drei Tage liegen zu bleiben, um im

Fall eines Unglücks einen sichern Rückzug zu haben, oder im Fall
eines starken Widerstandes sich der Schiffsmannschaft und des

Geschützes zu bedienen. Hierbei gab Morgan dieser Mannschaft

den strengsten Befehl, daß Niemand sich »on seinem Schiff
entfernen, damit nicht einer in spanische Hände falle, wodurch ihr
Marsch verrathen werden könnte.

Ihre Wegweiser, welche gefangene Spanier und Indianer
waren, versicherten Morgan, daß man von diesem Ort besser zu Land

als zu Wasser fortkommen könne, worauf beschloffen wurde, den

Weg zu Lande zu nehmen; jedoch sollten die Boote, mit einer

Anzahl Leute besetzt, zu Wasser folgen, im Fall man ihrer, um
über einen Fluß zu seyen, bedürfe.

Mau hatte am dritten Tage kaum einen Marsch von etlichen
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©tunben jutüdgetegt, fo »etlot ftd) bet SBeg, bet long« bem

©bogie lief. SJRorgon fdjldte efntge fleine ©etafd)ementt au«,
um ba« Sanb ou«jutunbfdjoften, allein btefe mußten halb jurüd»
lehren, ba fie ba« Sanb theft« moraftlg unb theil« mit Sffiaffet
übcrfdjwemmt gefunben fatten. SIRorgan entfdjlofj fid) alfo, ba

er nidjt etne hinlängliche Slnjabl SBoote hatte, bfe feine Sruppen
auf efnmal aufnehmen fonnten, biefe in jroei Sbeilen ht« ©ebro
SSolne ju ttan«pott(ten, wo man wfebet nidjt bfe getfngfien Se»

bemSmtttel fanb.
©a nun bet wenige SDcunboottatb, ben 3ebet mft fìd) genom«

men hatte, oufgejehtt wat, fo fing bet junget on biefe Slbem

teutet fehl ju plagen, unb fte wünfdjten nfdjt« mebt, al« ihren
getnb onjutteffen, um au« bfefem ttoutfgen Suftonbe balb erlö«t

ju »erben.

Sluf bem »fetten ÜRatfche ging e« nod) nicht beffer, wo tte
eine Jpâlfte ju SBaffet unb bie anbete ju Sonb itjren SBeg fort«
fffcten. SIRorgan ließ burd) eine Sloantgarbe unb ©eltenpotrouiden
feinen SWatfcb fetjt »otfidjllg beden, bamit et nictjt unoetmutbet
in einen Jpfnterbalt falle. Sfluf bem gluße mugte ebenfaU« jur
©fdjetheit eine« »on ben Sßooten in bet ©ntfetnung eine« glin»
tenfdjuffc« »orberfcgeln.

©egen SIRittog entbedte man in einiget ©ntfetnung einen Dit,
wo man bie ©panici entwebei in einem Jpfntetbalt liegenb, oter
jut SBtttbetbigung bereit »eimutbete. SBei bitfem Slnblid fdjrfeen
bit »erhungerten gllbujtict« »ot gteute; man machte bie ©ewebte

jutedjt, motfdjiite auf unb tüdte, ohne weitet ju untetfudjen
ob« ju fragen, tote ftarf bei getnb fef, mft efnem gteubenge»
fdjtel gegen ben Dtt, wöbet einet ben anbetn jum SBobloetbalten

«munterte, ba 3ebet hoffte, nad) gcenblgtet Slrbeit feinen Jpunger
fltUen ju fönnen. SRan entbedte etne SBetfdjanjung unb wai
nod) froher. Sldein »le traurfg mußten bfefe »eibnngetten ©eden
wetben, ol« pe bte SBetfdjanjung unb ben ganjen Dtt »om geinbe
»etlaffen unb Wieb« gol nfdjt« al« eine Slnjabl lebfget jtoffetn,
»on Stb« »erfertfgt, fanben, woburd) fte fid) »ot Jfjungct entfdjlle»
ßen mufîten, um nfdjt be« elenben Jpungcitobe« ju ftetben, bfe»

fe« Sebei in fleine ©tüde ju jetfdjneiben, e« ju fodjen unb ju
»etjefjten. ©o aber SIRorgan hoffte, bfe SBefafcung bfefe« Drte«
ouf ihrem SRüdjuge ju erreichen, fo wutbe gleich wfebri abge»

btodjen, um foldjer auf bem gufje ju folgen; Jebodj waren bie

gllbuftier« barauf bebodjt, btefen Sßto»iant fotgfom ntitjunehmen,
um, im gad itjre traurigen Umftänbe ftd) nfdjt »etbeffein wür«

ben, eine gute SWabljelt In Ihrem fünftigen SRadjtquarti« ju hai«

ten. ©egen Slbenb tarn man nadj Sotno SÏRunt, wo man wie»

bei etnen »on ben Spaniern »eifdjanjten, »erloffenen unb »on

aden 8eben«mittetn ganj entblößten Dtt fanb, wo ba« Uebctbtetbfel

bfefei Eedeibfffen »erjehtt würbe.

Sluf bem fünften SJRarfd), ben 22. tarn SIRorgan ju SBotbacoo

on, weldjen Drt mon ebenfoD« »etfdjanjt, »on aden SJRenfdjen

»etlaffen unb »on aden 8eben«mftteln entblößt fanb. 3njwffd)en
hatten bod) einige »on biefen Slbenteutem, bie ftd) auf« ©udjen
unb glnben gut »etftonben, j»ef ©äde mit SWetjl gefunben, bte

obet, ba fte füi ba« ©anje nfdjt jutefdjten, untet bfejenfgen »et»

tbetlt »urbtn, roeldje om fdjwäcbften on Ärdften »aren. SBon

bfefem Drt, wo SRorgan SJRlttag« anfam, wutbe nod) bl« Sot»

hetnlda« tnatfdjirt, wo e« eben fo ttoutfg au«fab. SRotgan be«

fohl bjet, baß »on nun an bfe ©tärffien ju Sanb matfdjften,
unb bte ©djwädjften thte SReffe in ben SBooten thun fodten.

©et fcdjête StRotfch, weldjet ganj ju Sonb gefdjehen mußte,

wutbe biefen abgehungerten ÜRenfdjen feht fdjwet. SIRotgan

war genötbigt, oft $alt ju madjen, um ftlfdje Äräfte ju fam«

mttn. 3u threm ©lud ftitßtn fte auf etnen fleinen Dtt, in
beffen ©egenb bet inbtfchc SBoijtn in halber [Reife im gelte
ftanb, übet weldjen fogleidj tjercjefatlen würbe, um ben Jjungcr

ju füllen. Su eben biefet Seit ließen fidj aud) eine Slnjabl 3n«

bianet in einiget ©ntfetnung fetjen, wetdje man fogleidj angriff
unb gegen ©anta ©tut »«folgte ; adein e« würben feine ®e«

fangene gemadjt, bo bie 3nbianet ba« entgegcngefejjte Ufet efne«

gluffe« erreichten, wo fie fid) fcjjten unb ben gllbuftier« jurlefen,
baß fie nun fommen mödjten, fte wodten fit «warten. SIRorgan

madjte bieffeit« be« gluffe« Jfjalt, um ju übernachten, fidj au««

jutubtn unb audj feint SBoote abjuwatttn, um burdj beren Jpülfe

biefen gluß ju paffiren, bei in ben ©liagte fällt. ©« mix nôttjtrj,
ouf boppeltet .§ut ju fein, ba bie SRäbe bet ©poni« ju »eirnu«
then war.

Slm 24. SKorgen« ließ SIRorgan blc ©ewebte abfeuern, filfdj
laben, unb paffute fogleidj burd) $ülfe feinet SBoote ben glu f.
©et SKaifdj gefdjab nadj bei sßoutg be Stur, wo bo« Äorp«
SRodjmittag« anfam, unb wo fie ade« »on ben glammen »erjebrt
fanben. ©a bet ©hagre nut hi« ju biefem Dite fdjlpoi i|i,
»on weldjem bfe ©Inwohnet genötfjfgt finb, ade SBaaten ouf
SIRauIefeln nadj SBanama ju tton«pottlren, fo änberte ftd) bie

ganje SIRotfchbi«pofitton. SIRotgan befdjloß fidj biet ju lagern
unb SBattbieen au«;ufdjlden, um Eeben«mlttel Im Sante ju fudjen.
©« wutbe oud) bct SSefetjl gegeben, boß ftdj SRfemanb ohne ©t«

loubnlß au« bem Sag« enifetnen fodte, ba leidjt ju »etmuthen

war, baß bie 3nbloner unb ©panier In ber ganjen ©egenb In

¦Çilntetbalttn lauem wütben, um »on Itjtcn «warteten ©often
einige ©efangene ju madjen, unb bte wahre ©tätte ju etfatjren.
©edj« SKann, weldje biefem Söcfehle juwlbet honbeltcn unb jum
tlRaroblren ausliefen, begegnete bo« »orbergefeljene Unglüd, unb

man bot aud) nie etwa« »on ihrem ©djidfal erfahren fönnen,
weldjer Sufad bem SBefebl«baber SKorgan f?br unangenehm fein
mußte, bo man burdj biefe Seute bie traurige Sage unb ben

wahren SBeftanb feine« Äorp« erfabien fonnte.

SRadj genau« ©utdjfudjung be« Dite« fanb man einige gaffet
SBein unb etwa« 3wfebod. ©tt 3»lebacT wutbe »etlhellt, odein,
bamit bte Seute mit ibim leeten SBagen niajt übet ben SBein

betfaden unb ftdj bettlnfen mödjten, ließ SIRotgan befannt madjen,

baß bet »on ten Spaniern jurüdgelaffene SBein nodj pdjeten

SRadjridjten »ergiftet fei ; adetn man wagte e«, tranf ben SBein

bodj, woburdj SBlele, ba bie SKagen le« waten, leidjt bettunfen

unb ftanf wutben. ©ie £unbe unb Äafcen, weldje man (m Dit
fanb, würben ebenfad« mit übermäßig« SBeglerbe »erjehtt.

©en 25. früh SIRorgen« ließ SIRcigan bo« ©ewebr in bie ipanb

nehmen unb unterfudjte genau SBaffen unb SKunitioti, ob foldje
tm ©tant œôrcn. ©ie SBoote, weldjer mon fidj nidjt welter he«

bfentn fonnte, würben unter ein« »Bebedung »on 60 SNami hi«

ju bem Drte jurüdgefdjldt, wo bfe bewaffneten ©djiffe liegen

geblieben waten; benn an einen SRüdjug wat nidjt mebt ju
benfen, man mußte ftegen obet umfommen. ©ie ©tepojltlon

jum SKotfdj war folgenbe : 200 bet tüftlgftcn, bebcrjtcften unb

beften ©djüjjen wutben au«gtjogcn, um ba« .ftotp« im SJRarfaje

ju beden, weldje ben SBefebl tjatten, bie burdjfdjnlttene ©egenb

genau ju burdjfudjen, um nidjt in Jjintetbalt ju getathen, ba

ba« Sonb in biefet ©egenb mit ©efilé;n burdjfdjnitten tft unb

bie SBege faum fo breit ftnb, baß man genotbigt ift mtt SRotten

ju marfdjiren. ©Ufern ©etafdjement folgte ein SBottiob, um bie

SBorläuf« ju untetfiüfcen. Jpferauf folgte ba« ©anje, unb ein

SRadjtrab »on guten ©d.üfen fdjloß ben SWorfd). @« wutbe be«

ftlmmt, weldje SBeloton« tedjt«, weldje Unf« aufmatfajicen fodten,
ein Shell jut SRefetoe fejigefe^t, unb, Im gad man gefdjlogen

wüiet, ftffdje Seute hef bet Jpanb ju hoben, bie (m ©tanbe

waten, ba« ©pfel wichet anzunehmen.
©obalb Side« fn Dibnung wai, wutbe bet SJRatfdj ongetteten

unb SIRotgan fam SBormtttag« bei ©uebtebt Dbfcuto on, efne

©egenb, weldje mit gelfentoänben, Slbgtünben unb ©ebötj butdj«

fdjnltten Ift. Jpter «hielten bie gllbufller« eine ©aloe »on SBfcf«

len, ohne ju fehen, wob« fie fam, wobutd) eint Slnjabl theil«

getöbtet, theil« »etwunbet »urbe. SIRorgan fudjte (n bei ©e=

fdjwinblgfeit einen Stjetl feinet SWannfdjaft in Dtbnung ju fteden

unb Heß nadj bet ©egenb feuetn, »oh« btt SBfeiltegen fam.

Uneradjtet man nun feuerte, ohne einen SWenfdjen entbeden ju
fönnen, fo wat bodj biefe« geuet nidjt ganj unnüjs gewefen, benn

e« wot bet Slnfübi« bei Snbionet butdj einen ©djuß getöbtet

wotben, wotauf biefe fogleidj ba»on liefen. SIRorgan, bem oud)

ein »erwunbet« 3obfanet bei biefet ©dcgcnljeit in bie #ânbe

fiel, webutdj et SRodjtfdjt »om geinbe «hielt, folgte bemfelben

auf bem guße bl« In bie ©bene, wo et £alt modjte, feine Seute

wlebet In Dtbnung ftedte, unb für feine Sßerwunbeten Sorge

tragen ließ.
SRadj tutjet 3eit ließen fidj iie 3nbfan« auf efnem benodj«

hotten #ügel ouf« SReue fehen, bei in b« ©ntfetnung »on ein«
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Stunden zurückgelegt, so verlor sich der Weg, der lZvgS dem

Chagre lief. Morgan schickte einige kleine Detoschemente aus,
um das Land auszukundschaften, allein diese mußten bald
zurückkehren, da sie da« Land theils morastig und theils mit Wasser
überschwemmt gefunden hatten. Morgan entschloß sich also, da

er ntcht eine hinlängliche Anzahl Boote hatte, die seine Trupvcn
auf einmal aufnehmen konnten, diese in zwei Theilen bis Cedro
Boine zu tranêporttren, wo man wieder nicht die geringsten ?e>

benSmtitel fand.
Da nun der wenige Mundvorrath, den Jeder mit sich genom>

men hatte, aufgezehrt war, so sing der Hunger an diese

Abenteurer sehr zu plagen, und sie wünschten nichts mehr, als ihren
Feind anzutreffen, um aus diesem traurigen Zustande bald erlös!
zu werden.

Auf dem vierten Marsche ging es noch nicht besser, wo die
eine Hälfte zu Wasser und die andere zu Land ihren Weg
fortsetzten. Morgan ließ durch eine Avantgarde und Settenpatrouillen
seinen Marsch sehr vorsichtig decken, damit er nicht unvermuthet
in einen Hinterhalt falle. Auf dem Fluße mußte ebenfalls zur
Sicherheit eines von den Booten in der Entfernung eines

Flintenschusses vorhersegeln.

Gegen Mittag entdeckte man in einiger Entfernung einen Ort,
wo man die Spanter entweder in einem Hinterhalt liegend, orer
zur Vertheidigung bereit vermuthete. Bei diesem Anblick schrieen
die verhungerten Flibustiers vor Freude; man machte die Gewehre
zurecht, marschirte auf und rückte, ohne weiter zu untersuchen
oder zu fragen, wie stark der Feind sei, mit einem Freudcnge-
schret gegen den Ort, wobei einer den andern zum Wohlverhallen
ermunterte, da Jeder hoffte, nach gcendigter Arbeit seinen Hunger
stillen zu können. Man entdeckte eine Verschanzung und war
noch froher. Allein wie traurig mußten diese »erhungerten Seelen

werden, als sie die Verschanzung und den ganzen Ort »om Feinde
verlassen und wieder gar nicht« al« eine Anzahl lediger Koffern,
von Leder verfertigt, fanden, wodurch sie sich vor Hunger entschließen

mußten, um nicht des elenden Hungertodes zu sterben, die»

ses Lcder in kleine Stücke zu zerschneiden, es zu kochen und zu

verzehren. Da aber Morgan hoffte, die Besatzung dieses Ortes
aus ihrem Rückzüge zu erreichen, so wurde gleich wieder
abgebrochen, um solcher auf dem Fuße zu folge»; jedoch waren die

Flibustiers darauf bedacht, diesen Proviant sorgsam mitzunehmen,

um, im Fall ihre traurigen Umstände sich nicht verbessern würden,

eine gute Mahlzeit in ihrem künftigen Nachtquartier zu halte«.

Gegen Abend kam man nach Torna Munt, wo man wieder

einen von den Spaniern verschanzten, verlassenen und von
allen Lebensmitteln ganz entblößten Ort fand, wo das Ueberbletbsel

dieser Leckerbissen verzehrt wurde.

Auf dem fünften Marsch, den 22. kam Morgan zu Barbacoa

an, welchen Ort man ebenfalls »erschanzt, »on allen Menschen

»erlassen und von allen Lebensmitteln entblößt fand. Inzwischen

hatten doch einige von diesen Abenteurer», dte sich ous'S Suchen
und Finden gut »erstanden, zwei Säcke mit Mehl gefunden, dte

aber, da sie für das Ganze ntcht zureichten, unter diejenigen

»ertheilt wurden, welche am schwächsten an Kräften waren. Von
diesem Ort, wo Morgan Mittags ankam, wurde noch bis Tor-
bernillaê marschirt, wo es eben so traurig aussah. Morgan
befahl hier, daß »on nun an die Stärksten zu Land marschiren,
und die Schwächsten ihre Reise tn den Booten thun sollten.

Der sechste Marsch, welcher ganz zu Land geschehen mußte,

wurde diesen ausgehungerten Menschen sehr schwer. Morgan
war genöthigt, oft Halt zu machen, um frische Kräfte zu
sammeln. Zu ihrem Glück stießen sie auf einen kleinen Ort, in
dessen Gegend der indische Waizen in halber Reife tm Felde

stand, über welchen sogleich hergefallen wurde, um den Hunger

zu stillen. Zu eben dieser Zeit ließen sich auch eine Anzahl
Indianer in einiger Entfernung sehen, welche man sogleich angriff
und gegen Santa Crur verfolgte; allein es wurden keine

Gefangene gemacht, da die Indianer das entgegengesetzte Ufer eines

Flusses erreichten, wo sie sich setzien und den Flibustiers zuriefen,

daß sie nun kommen möchten, sie wollten sie erwarten. Morgan
machte diesseits des Flusse« Halt, um zu übernachten, sich

auszuruhen und auch seine Boote abzuwarten, um durch deren Hülfe

diesen Fluß zu passiren, der in den Chagre fällt. Es wär nöthig,
aus dovpelter Hut zu sein, da die Nähe der Spanier zu vermuthen

war.
Am 24. Morgens ließ Morgan die Gewehre abfeuern, frisch

laden, und passirte sogleich durch Hülfe seiner Boote den Flus.
Der Marsch geschah nach der Bourg de Crux, wo das KorpS

Nachmittags ankam, und wo sie alles von den Flammen verzehrt
fanden. Da der Chagre nur bis zu diesem Orte schiffbar ist,

von welchem die Einwohner genöthigt sind, alle Waaren auf
Mauleseln nach Panama zu tranêportiren, so änderte sich die

ganze MarschdiSpositton. Morgan beschloß sich hier zu lagern
und Parthieen auszuschicken, um Lebensmittel tm Lande zu suchen.

ES wurde auch dcr Befehl gegeben, daß sich Niemand ohne

Erlaubniß aus dem Lager entfernen follie, da leicht zu vermuthen

war, daß die Indianer und Spanier in der ganzen Gegend tn

Hinterhalten lauern würden, um »on ihren erwarteten Gästen

einige Gefangene zu machen, und die wahre Stärke zu erfahren.
Sechs Mann, welche diesem Befehle zuwider handelten und zum
Marodiren ausliefen, begegnete das vorhergesehene Unglück, und

man hat auch nie etwas von ihrem Schicksal erfahren können,

welcher Zufall dem Befehlshaber Morgan sehr unangenehm sein

mußte, da man durch diese Leute die traurige Lage und den

wahren Bestand seines KorpS erfahren konnte.

Nach genauer Durchsuchung des OrteS fand man einige Fässer

Wein und etwas Zwieback, Der Zwieback wurde vertheilt, allein,
damit die Leute mit ihren leeren Magen nicht über den Wein

herfallen und sich betrinken möchten, ließ Morgan bekannt machen,

daß der »on den Spaniern zurückgelassene Wein nach sicheren

Nachrichten vergiftet sei; allein man wagte es, trank den Wein
doch, wodurch Viele, da die Magen leer waren, leicht betrunken

und krank wurden. Die Hunde und Katzen, welche man im Ort
fand, wurden ebenfalls mit übermäßiger Begierde »erzehrt.

Den 2S. früh Morgens ließ Morgan das Gewehr in die Hand

nehmen und untersuchte genau Waffen und Munition, ob solche

im Stand wären. Die Boote, welcher man sich nicht weiter
bedienen konnte, wurden unter einer Bedeckung von 6t) Mann bis

zu dem Orte zurückgeschickt, wo die bewaffneten Schiffe liegen

geblieben waren; denn an einen Rückzug war nicht mehr zu

denken, man mußte siegen oder umkommen. Die Disposition

zum Marsch war folgende: MO dcr rüstigsten, beherztesten und

besten Schützen wurden ausgezogen, um das KorpS im Marsche

zu decken, welche den Besehl hatten, die durchschnittene Gegend

genau zu durchsuchen, um nicht tn Hinterhalt zu gerathen, da

das Land in dieser Gegend mit Desils.n durchschnitten ist und

die Wege kaum so breit sind, daß man genöthigt ist mit Rotten

zu marschiren. Diesem Detaschement folgte etn Vortrab, um dte

Vorläufer zu unterstützen. Hierauf folgte das Ganze, und ein

Nachtrab »on guten Schützen schloß den Marsch, Es wurde be»

stimmt, welche Pelotons rechlS, welche links aufmarschiren sollten,
etn Theil zur Reserve festgesetzt, und, im Fall man geschlagen

würde, frische Leute bet der Hand zu haben, die im Stande

waren, das Spiel wieder aufzunehmen.

Sobald Alle« in Ordnung war, wurde der Marsch angetreten

und Morgan kam Vormittag« bei Guebrcde Obscura an, eine

Gegend, welche mit FelsenwZnden, Abgründen und Gehölz

durchschnitten 1st. Hier erhielten die Flibustier« eine Salve von Pfeilen,

ohne zu sehen, woher sie kam, wodurch eine Anzahl theils

getödtet, theils verwundet wurde. Morgan suchte in der

Geschwindigkeit einen Theil setner Mannschaft in Ordnung zu stellen

und ließ nach der Gegend feuern, woher der Pfeilregen kam.

Unerachtet man nun feuerte, ohne einen Menschen entdecken zu

könne», so war doch diese« Feuer ntcht ganz unnütz gewesen, denn

e« war der Anführer der Indianer durch einen Schuß getödtet

worden, worauf diese sogleich davon liefen. Mvrgan, dem auch

ein verwundeter Indianer bei dieser Gelegenheit in die Hände

siel, wodurch er Nachricht »om Feinde erhielt, folgte demselben

auf dem Fuße bis in die Ebene, wo er Halt machte, seine Leute

wieder in Ordnung stellte, und für seine Verwundeten Sorge

tragen ließ.

Nach kurzer Zeit ließen sich die Indianer auf einem benachbarten

Hügel auf's Neue sehen, der in der Entfernung »on einer
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fleinen tjatten ©tunbe tag. SKorgan betafdjftte fogtefdj 50 SKann,
bie fudjen fodten, buidj einen Umweg ben 3nbian«n in ben

[Rüden ju fommen; adein biefe waten ouf itjrer #ut unb jogen
fid) jutüd.

3n 3elt »on jwei ©tunben ließen fidj bie 3nblanet auf« SReue

auf ttntt anbetn .Sjöbc fehen, weldjt »on btt .£>öbt, bit SIRorgan

eingenommen tratte, burdj ein ©ehôlj »on fetjr bodjftämmfgen
Söäumen gettennt wat, unb tn weldjem ©ebölj SIRotgan etnen

$lnt«balt »eimuthete ; audj ließen fidj einige anbete Raufen auf

ben glanten unb im [Rüden fehen. SIRotgan ließ ba« ©ebölj

burdjftöbern ; odetn e« fanb fidj nfdjt« »om geinbe fn bemfelben.

©egen Slbenb fiel ein feht ftatt« SRegen, weldjet SKorgan

nötbtgte, ßdj ju lagern ; ba man abet tn bief« ©egenb wiebet

Side« »etwüftet unb »ertjeert, aud) fetne SebenJmittet fanb, fo

jog fidj SKotgan fettwätt« tn'« Sanb, wo man nad) einem SKatfdj

»on ein« guttn ©tunbt ttnfge »etlaffcne jpütten fanb, in weldjen

man ab« bit gonjt SKannfdjaft nidjt untet ©ad) btingen tonnte.

SKotgan befahl, boß eine Jpälfte um bie anbete einigt ©tunbtn

unt« ©adj gehen fodte, um nadj itjten ®e»et)ten unb SKunf«

tfon jtt fehen unb biefe wiebec in guten ©tanb ju fetjen ; bie

onbert #ölftt mußtt ßd) $üttcn madjen. ©« würben Sßoften

ou«gefeÇt unb jeb« Jpaufen erbltlt feinen Sßoften im gad eine«

Sldotm«. ©le glttuftltt« waten bei bem ftorfen SRegen nidjt in

gering« gurdjt »ot einem Stngtiff burdj bie ©pantet, bie mit

Sanjcn bewaffnet waren unb bit ben SBortljeil bief« SBaffe bel

bem naffen ÜBetter hätten tetdjt benu^en fönnen.

©en 26. ftüh SKotgen« ließ SKorgan wfeb« feine ©ewebte

obfdjießen, ftifdj laben, unb fetjtc fidj fogleidj in SKaifdj, weldjet

butdj eine ©bene füt)rle, wo ftdj bit 3nbiantr »on aden ©eiten

fetjen ließen, um ben SKorfdj ber gllbuftier« ju beobachten.

SKotgan, bet gat feine SRadjtidjt »om geinbe hotte, fdjfdte tint
Sßattbtt au«, »tldjt fudjen fodte, eintn ©efangenen ju madjen,

unb »eifpradj ©emjenigen, bei ben ttfttn httngen »ütbt, tint
SBtlobnung »on 300 Sbaltrn.

Um SKittag pafftttt ba« Äorp« tint fttint ©tbitgefette, »on

weldjet man bte Sübfee tntbtdt-, aud) tonnte man ein gtoße«

gabijeug mit fünf fleinen fehen bfe »on Sßanama nad) ben 3n«

ftln Sotoga unb Sotogtfla fegelten, weldje 3nfetn nidjt üb« »tet

bi« fünf Seemeilen »on elnanber tntfttnt litgtn. SKan fttute
fid) httjlld) übet biefen Slnblid unb fdjmeidjcltt ftet) ouf« SReue

mft bei Hoffnung, boß ade SBefdjwetbtn unb SKühftlfgftittn balb

übttfionbtn ftin wütbtn. Slber wie wutben fie übetiafdjt, al«

fie »on bltfem ©ebftge blnabfiltgen unb tin Shot tn tfn« flti«

ntn ©ntfttnung trblldttn, bo« mit SBiefj ongefüdt »ar, weldje«

ober buidj eine Slnjahl ©poni« ju Sßfetbe jufammen unb fort«

getrieben wuroe, bit aber, fobalb fie ihr« geinbe gewabi wut»

btn, baoon flohen unb ba« SBtcb, weldje« au« SBfetben, SKaut»

efeln un» $oin»teb beftanb, ben glibuftlet« jut Söeute übetlleßen,

bie audj nidjt lange jögetten, um ftdj SKeiftet bo»on ju madjen.

S« wutbe eine Slnjahl »on biefen Sbitten etfdjoffen unb man

fttUte feinen Jpunget mtt halbgtbiatenem Sßfetbe«, SKoutefel» unb

Ddjfenbtaten.
Äaum »at jeb« glfhuftlet btfdjäftlgt, fidj tin Stüd gftlfdj

am gtutt ju braten, fo ließ SKorgan einen folfdjen Sötm madjen.

<5« würbe fogleidj marfdjtrt unb man fam gegen Slbenb auf

S&nljôben an, wo SKotgan fein Saget nahm, unb »on weldjen

man bit Sbornie »on SBanama entbedte, übet weldjen Slnblid

ba« ganje Äotp« ein bttimatlgt« gteubengefdjiei madjte. SKan

hatte faum bfe ©Itdung gtwäblt, fo Keß fictj efne SBaitbte ®po«

nier fehen, bit ftd) auf glfntenfdjußwefte näherte, woburdj etn

tlttnt« ©djaimüfctl tntftonb. SKon entbedtt audj tn einiget ©nt«

ftrnung hinter btefer fpantfeben SBattbit nodj tine Sfntt »on

Stupptn, »tldjt au« SReltettt unb gußoolt beftanb. SKoigon

ließ feint Srupptn fidj fo wett au«etnonb« jtehen, at« möglidj

»ot, um ftotf ju fdjefnen, audj ließ « feine gotjnen fliegen unb

feine Ät(tg«mufif fpftlen. ©o e« abtr fo fpät am Sage roar,

fo hotte SKotgan tttnt Sufi ttwa« ju unternehmen, inbem et,

wenn et gtßtgt hätte, feinen Sieg wäbtenb bet ©unfetbelt bei

SRadjt nidjt hätte benutzen fönnen; unb wäre tt gefdjtagen »or«

ben, fo wagte tt fttntn SSSea; ju »ttlitttn unb in ba« größte

©ftnb ju aeratbert. ©fe ©panier jogen fidj mit Stnbrua) ber

SRadjt jutüd. SKotgan fefcte SBffet« unb hoppelte ©djftbwadjen
au« unb ließ wäbtenb bei SRadjt, um fefne Seute munter ju
holten unb nidjt übetfaden ju wetben, »on Sett ju Seit btinben

Sätm madjen. 3ebem Raufen wutbe im god eine« Sldaim«

fein SPoften ongewlefcn, unb um bem geinb »etjtedt ju bleiben,

butfte SRlemanb fm Sag« geuet onjünben, »eldje feht gute Sin«

otbnung »erutfadjte, baß man bfe »otgtfunbenen ©taten bef ad'
bem gtoßen SKanget, ben biefe Seute gelitten Rotten, nidjt einmal
ben Jjmnget ju ftiden benutzen fonnte. SBöhrenb bet SRadjt holte

man »etfdjiebene ©tüdfdjüffe im Saget bet ©pani« faden.

©en 27. ftüh SIRoigtn« hörte man bie Srommel unb bfe

Srompete tm fponlfdjen Saget lübitn. SKotgan ließ feine gelb«

mußt audj h»ren. SKlt Slnbtudj be« Sage« etfdjtenen »etfdjiebent

Srupp« fponifdj« SReltetei in bei SRäbe be« Sag«« bet gli«
bufttet«. SKorgan ließ fogtefdj ba« ©eweht tn bfe J&anb nehmen

unb »at Sffiiden«, bfefe SReiterel ju »ettietben; adetn tn bem

Slugenblfde «hielt et SRadjtidjt, baß « ßd) auf bet großen Straße'
in Sicht nehmen möge, wo bit ©pant« tint SBetfdjanjung unb

eine »etftedte SBottetle angelegt halten, bie ihm »iet SBolf feften

fonnte. — SKorgan ließ auf biefe SRadjtidjt feine Stuppen Unf«

au« bem SBege tn'« ©ebölj jfeben, ba« jwar feht fdjwet ju paf»

fiten, ab« unbefefjt »on ben ©ponfetn wot. SRadj einem SKatfdje

»on jwei ©tunben fonb SKotgan etne §öhe »ot fidj, bie « fo»

gleidj befehle unb »on weld)« et bfe ganjt fpanlfdje Slrmee, bie

in ©djladjtotbnung matfdjirte, überfeljen tonnte, ©fe glibuftlet«
mödjten bei biefem Slnblid ein bteimaligc« Ätieg«gcfdjtel nadj

Slit bet 3nblon«. ©le ©panier beantworteten bo« ©efdjtei, unb

beice näherten fidj einanbtt.

©obalb SKoigon fat), bafj bit ©poniti fidj in Sfnlc fotmitttn,
that tr baêfelbe unb fdjidte 200 ou«gefud)te ©d)ü|tn bet fpo«

ntfdjcn SReltetei entgegen, weldje foeben beranrüdte, um bie gli«
buftier« anjugrelfen, audj trieben bie ©panier 200 wllbgemodjte
Ddjfen htton. Sldetn bo bie SReltetet fowfe bie wllbet Ddjfen
etnen motaftlgen SBoben ju paffiren batten, hint« weldjem »te

gltbufUet«, auf ben Änleen llegenb, gebedt waten, unb itjr geuer
fo an ßd) hielten, baß bet etne Shell ntdjt cbet geuet gab, al«
bt« bei anbete wtebet gelaben hotte, fo büßte bit fpanlfdje [Ret»

tetel »tele SKenfdjen unb Sßfeite ttn unb wutbt nebft tbien
gehörnten Statinen nodj einem ©efedjt »on jwtt itunben mit
großem SBerlufte jurüdgcfdjlogen. ©a« fpanlfdje gußsolf, wet»

che« rjetantüdte unb bte SRtebetlage feinet SRettetel fat), gab jwoi
einige« geuet, adetn e« jog ßd) fo gefdjwino wie mögltd) jutüd.
SKotgan »«folgte bte ©pantet fo hott, wie tbunlld) wat, töbtete

»iele tm SRadjfefcen unb machte »tele ©efangene, untet weldjen
etntge SKöndjc »attn, bit SKotgan augenbltdlidj aufhängen tteß.

SJtadjbem SKotgan bie fpanlfdje Slrmee gänjlld) in tie gludjt
gefdjtagen hotte, tüdte et gegen bie SBcrfajanjung »on Sßanama

an. @t »«tot butdj einigt Äartätfdjcnfdjüffc jrpoi ettldje biet«

ßig SKann ; adein bie SBeifdjanjung »urbe «fliegen unb SKotgan
wat in fuij« Sett SKetfiei »on ber ©tabt unb aden SRtidj«

thümetn.
©obalb SKotgan adt @fdj«btlt«maßtegeln in bet ©tabt ge«

nommen hotte, fdjidte et tn'« Sanb, um bfe ganje ©egenb ju
plünbetn unb ju »etbeeten, audj ließ et einigt ©rpebltionen ju
SBaffet madjen. @t hielt ßd) einige SBodjen in Sßanoma ouf,
ohne boß bet fponffdje ©ousetneut ju ©attbagena ba« ©eilngfle
gegen ihn ju untetnehmen wagte. 3n foldjen SRefpeft hotten ßd)

biefe wenigen btaoen [Raubet gefe|t. SRoajbem nun SKotgan ode

bit ©djäfct »on Sßttu unb ©bill, bfe ßdj tn bfefet ©egenb be«

fanben, gefamtnett hotte, Heß et fotdje auf bfe »otgefunttntn
SKoulthtfit loben uno jog ßdj, ohne »on ben Spaniern »erfolgt

ju wetben, »lebet nadj bem Shagte jutüd.
Slnmetfung.

SKan muß «ftaunen, wenn man btefe mübfame unb btfdjwcilidje
©rpebltlon untetfudjt, weldje butdj ttnt SRäuhttbanbe, blc ßdj fiei«

wldig unteteinanbet au« SRaubbegietbe ju einem foldjen gefàbtlt«
djen Unternehmen »ethanb, unb bie Ibt Dbetbaupt roätjtte, nadj
aden [Regeln bei Ätteg«funft ausgeführt wutbe. SBfc »ottreffiid)
iß nidjt bie SKann«judjt, weldje SKorgan hält, ße hefdjämt btt
©l«jtpl(n ber beßen Sruppen. Slbet wie fdjtedjt Iß bagegen bit
S8at«Ianb«»ettbtlblgung b« ©pani«, bfe wie feige SKtmmen
boson flttbtn, bfe ßärfßtn Sßäffe »erlaßen, wo 100 SKann etne

ganje Sltmee aufholten tonnten, bie am ©nbe ßdj fo fdjänbttd)
fdjlagen, unb tbt Sonb, ohne bo« ©ettng'fte ju wogen, au«ptün«

bem laffen. SBa« btnbettt bfe ©panier, beßänblg um biefe au««

gehungetten SKenfdjen beiurn ju fajwärmen, jeb« ©djtitt hätte
biefen Slbenteutetn theuet ju flehen fommen muffen; auf bem

btttten SKatfdje hätttn ße fdjon aufgetleben fein muffen, ©fefe«
SBeifptel jetai, »o« untetnthmenbe SKenfd)en, bfe gute ©djüfccn
ßnb unb ba« Settotn ju benu&tn »ifftn, tfjun fönntn. (». ©wölb,
SBeffpftle gtoßti §tlbtn unb tluger unb topfertt Sücänntr. ©. 212.)
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kleinen halben Stunde lag. Morgan detaschirte sogleich SO Mann,
die suchen sollten, durch einen Umweg den Indianern in den

Rücken zu kommen; allein diese waren auf ihrer Hut und zogen

sich zurück.

In Zeit von zwei Stunden ließen sich die Indianer auf's Neue

auf einer andern Höhe sehen, welch« von der Höhe, die Morgan
eingenommen hatte, durch ein Gehölz «on sehr hochstämmigen

Bäumen getrennt war, und in welchem Gehölz Morgan einen

Hinterhalt vermuthete; auch ließen sich einige ancere Haufen auf

den Flanken und im Rücken sehen. Morgan ließ das Gehölz

durchstöbern; allein es fand sich nichts »vm Feinde in demselben.

Gegen Abend fiel ein sehr starker Regen, welcher Morgan
nöthigte, sich zu lagern; da man aber ln dieser Gegend wieder

Alles Verwüstet und verheert, auch keine Lebensmittel fand, so

zog sich Morgan seitwärts in'« Land, wo man nach einem Marsch

von einer guten Stunde einige verlassene Hütten sand, in welchen

man aber die ganze Mannschaft ntcht unter Dach bringen konnte.

Morgan befahl, daß eine Hälfte um die andere einige Stunden

unter Dach gehen sollte, um nach ihren Gewehren und Muni»
tion zn sehen und diese wieder in guten Stand zu setzen; die

andere Hälfte mußte sich Hütten machen. Es wurden Posten

ausgesetzt und jeder Haufen erhielt seinen Posten tm Fall etneê

Allarms. Dte Flibustier« waren bet dem starken Regen ntcht in

geringer Furcht vor einem Angriff durch die Spanier, die mit

Lanzen bewaffnet waren und die den Vortheil dieser Waffe bei

dem nassen Wetter hätten leicht benutzen können.

Den 2ö. früh Morgen« ließ Morgan wieder seine Gewehre

abschießen, frisch laden, und setzte sich sogleich tn Marsch, welcher

durch eine Ebene führte, wo sich die Indianer von allen Seiten

sehen ließen, um den Marsch der Flibustiers zu beobachten.

Morgan, der gar keine Nachricht »om Feinde hatte, schickte eine

Parthie au«, welche suchen sollte, einen Gefangenen zu machen,

und versprach Demjenigen, der den ersten bringen würde, eine

Belohnung von 3O0 Thalern.
Um Mittag passirte da« Kvrp« eine kleine Gebirgskette, von

welcher man die Südsee entdeckt-, auch konnte man ein große«

Fahrzeug mit fünf kleinen sehen dte von Panama nach den In,
sein Toroga und Torogilla segelten, welche Inseln nicht über vier

bi« fünf Seemeilen »on einander entfernt liegen. Man freute

sich herzlich über diesen Anblick und schmeichelte sich auf'« Neue

mit der Hoffnung, daß alle Beschwerden und Mühseligkeiten bald

überstanden sein würden. Aber wie wurden sie überrascht, als

sie von diesem Gebirge hinabstiegen und ein Thal in einer kleinen

Entfernung erblickten, da« mit Vieh angefüllt war, welche«

aber durch eine Anzahl Spanier zu Pferde zusammen und

fortgetrieben wurde, dt« aber, sobald sie ihrer Feinde gewahr wurden,

davvn flohen und da« Vieh, welche« au« Pferden, Mauleseln

un« Hornvieh bestand, den Flibustier« zur Beute überließen,

dl« auch nicht lange zögerten, um sich Meister davon zu machen.

Ei wurde eine Anzahl von diesen Thieren erschossen und man

stillte seinen Hunger mit halbgebratenem Pferde-, Maulesel» und

Ochsenbraten.

Kaum war jeder Flibustier beschäftigt, sich etn Stück Fleisch

am Feuer zu brate», so ließ Morgan einen falschen Lärm machen.

E« wurde sogleich marschirt und man kam gegen Abend auf

Anhöhen an, wo Morgan sein Lager nahm, und von welchen

man die Thürme »on Panama entdeckte, über welchen Anblick

da« ganze Korp« ein dreimalige« Freudengeschret machte. Man

hatte kaum die Stellung gewählt, so ließ sich eine Parthie Spanier

sehen, die sich auf Fltntenfchußweite näherte, wodurch ein

Keine« Scharmützel entstand. Man entdeckte auch tn einiger

Entfernung hinter dieser spanischen Parthie noch eine Linie von

Truppen, welche au« Reiteret und Fußvolk bestand. Morgan
ließ seine Truppen sich so wett »««einander ziehen, al« möglich

war, um stark zu scheinen, auch ließ er seine Fahnen fliegen und

seine Krteg«musik spielen. Da e« aber so spät am Tage war,
so hatte Morgan keine Lust etwa« zu unternehmen, indem er,

wenn er gesiegt hätte, seinen Sieg während der Dunkelheit der

Nacht ntcht hätte benutzen können; und wäre er geschlagen worden,

so wagte «r seinen Weg- zu verlieren und in da« größte

Elend zu gerathen. Die Spanier zogen sich mit Anbruch der

Nacht zurück. Morgan setzte Piket« und doppelte Schildwachen

aus und ließ während der Nacht, um seine Leute munter zu
halten und nicht überfallen zu werden, von Zeit zu Zeit blinden

Lärm machen. Jedem Haufe» wurde tm Fall eine« Allarm«
sein Posten angewiesen, und um dem Feind versteckt zu bleiben,

durfte Niemand tm Lager Feuer anzünden, welche sehr gute An»

ordnung verursachte, daß man die vorgefundenen Braten bei all'
dem großen Maugel, den diese Leute gelitten hatten, nicht einmal
den Hunger zu stillen benutzen konnte. Während der Nacht hörte

man verschiedene Stückschüsse tm Lager der Spanter fallen.
Den 27. früh Morgen« hörte man die Trommel und die

Trompete tm spanischen Lager rühren. Morgan ließ seine Feld»

musik auch hören. Mit Anbruch de« Tage« erschienen verschiedene

Trupp« spanischer Reiterei tn der Nähe de« Lager« der Fli»
bustier«. Morgan ließ sogleich da« Gewehr in die Hand nehmen

und war Willen«, diese Reiterei zu vertreiben; allein tn dem

Augenblicke erhielt er Nachricht, daß er sich auf der großen Straße'
in Acht nehmen möge, wo die Spanier eine Verschanzung und

eine Versteckte Batterie angelegt hätten, die ihm viel Volk kosten

könnte. — Morgan ließ auf diefe Nachricht seine Truppen link«

au« dem Wege in'« Gehölz ziehen, das zwar sehr schwer zu
passiren, aber unbesetzt »on den Spantern war. Nach einem Marsche

»on zwei Stunden fand Morgan eine Höhe »or sich, die er so»

gleich besetzte und »on welcher er die ganze spanische Armee, die

in Schlachtordnung marschirte, übersehen konnte. Die Flibustiers

machten bet diesem Anblick ein dreimaliges Kriegsgeschrei nach

Art der Indianer. Die Spanier beantworteten das Geschrei, und

beide näherten sich einander.

Sobald Morgan sah, daß die Spanier sich in Linie formirten,
that er dasselbe und schickte 200 ausgesuchte Schützen der
spanischen Reiteret entgegen, welche soeben heranrückte, um die Fli»
bustiers anzugreifen, auch trieben die Spanter 200 wildgemachle
Ochsen heran. Allein da die Reiterei sowie die wilde, Ochsen
einen morastigen Boden zu passiren hatten, hinter welchem die

Flibustier«, auf den Knieen liegend, gedeckt waren, und ihr Feuer
so an sich hielten, daß der eine Theil nicht eher Feuer gab, al«
bi« der andere wieder geladen hatte, so büßte die spanische
Reiteret »tele Menschen uud Pferde etn und wurde nebst ihren
gehörnten Allttrten nach einem Gefecht »on zmet stunden mit
großem Verluste zurückgeschlagen. Da« spanische Fußvolk, welche«

heranrückte und die Niederlage setner Reiteret sah, gab zwar
einige« Feuer, allein es zog sich so geschwind wie möglich zurück.
Morgan verfolgte die Spanier so hart, wie thunlich mar, tödtete

viele tm Nachsetzen und machte viele Gefangene, unter welchen

etntge Mönche waren, die Morgan augenblicklich aufhängen ließ.
Nachdem Morgan die spanische Armee gänzlich tn rte Flucht

geschlagen hatte, rückte er gegen die Verschanzung »on Panama
an. Er verlor durch einige Kartätschenschüsse zwar etliche dreißig

Mann; allein die Verschanzung wurde erstiegen und Morgan
mar tn kurzer Zeit Meister »on der Stadt und allen
Reichthümern.

Sobald Mvrgan alle Sicherheitsmaßregeln in der Stadt
genommen hatte, schickte er tn'S Land, um die ganze Gegend zu
plündern und zu verheeren, auch ließ er einige Expeditionen zu
Wasser machen. Er hielt sich etntge Wochen in Panama auf,
ohne daß der spanische Gouverneur zu Earibagena das Geringste
gegen ihn zu unternehmen wagte. In solchen Respekt hatten sich

diese wenigen braven Räuber gesetzt. Nachdem nun Morgan alle
die Schätze von Peru und Ehtli, die sich tn dieser Gegend bc»

fanden, gesammelt hatte, ließ er solche auf dle vorgefundenen
Maulihtere laden und zog sich, ohne von den Spaniern verfolgt
zu werden, wieder nach dem Chagre zurück.

Anmerkung.
Man muß erstaunen, wenn man diese mühsame und beschwerliche

Erxedition untersucht, welche durch eine Räuberbande, die sich frei»

willig untereinander au« Raubbegterde zu einem solchen gefährlichen

Unternehmen verband, und dte ihr Oberhaupt wählte, nach

allen Regeln der Kriegskunst ausgeführt wurde. Wie vortrefflich
ist nicht die MannSzucht, welche Morgan hält, sie beschämt dte

Disziplin der besten Truppen. Aber wie schlecht ist dagegen die

Vaterlandsverthetdtgung der Spanier, die wie feige Memmen
davon fliehen, dl« stärksten Pässe verlassen, wo 100 Mann eine

ganze Armee aufhalten konnten, dte am Ende sich so schändlich

schlagen, und ihr Land, ohne da« Geringste zu wagen, ausplündern

lassen. Was hinderte die Spanier, beständig um diese au«»

gehungerten Menschen herum zu schwärmen, jeder Schritt hätte
diesen Abenteurern theuer zu stehen kommen müssen; auf dem

dritten Marsche hätten sie schon aufgerieben sein müssen. Diese«

Beispiel zeigt, wa« unternehmende Menschen, die gute Schützen
find und das Terrain zu benutzen wissen, thun können, (v. Ewald,
Beispiele großer Helden und kluger und tapserer Männer. S. 212.)
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